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Was Spinnen aus„hecken"
Die Besiedlung einer neugepflanzten 
Feldhecke durch Bodenspinnen

In dieser D ip lomarbeit w ird  der w ichtige/ bisher aber 
wen ig beachtete Aspekt der Besiedlungsphänomene 
in einer neuangelegten Feldhecke untersucht. Eine 
diesbezüglich speziell au f Webespinnen ausgerichtete  
Untersuchung hatte bisher überhaupt gefehlt. -  Die 
Ergebnisse der Arbeiten zeigen, daß Feldhecken auch 
schon in einem sehr frühen Entw icklungsstadium  
w ichtige Funktionen als Trittsteinbiotope, Ausbrei
tungskorrido re  und Refugien fü r eine große Zahl von  
Spinnenarten zu erfü llen vermögen.

•  B rutm öglichkeit für Vögel, 
z. B. F e ld sp e rlin g  und 
M ö nchsg rasm ücke . A lte  
Heckenbäume bieten beson
ders für Höhlenbrüter wie 
W iedehopf, Blauracke und 
Spechte die nötige K inder
stube.

•  Schutz vor Greifvögeln.
•  Sichtblende  zwischen Reb

huhn - Brutpaaren.

Ausstrahlung und 
Fernwirkung von 
Hecken

Ausstrahlungen von Hecken
tieren auf benachbarte Felder 
sind durch räuberische Insek
ten wie Laufkäfer, aber auch 
Vögel und Säuger gegeben. 
A uch R egenw ürm er können 
von Hecken ausgehend neu an
gelegte Forste und Felder be
siedeln.

Schädlingsbefa ll, der von 
Hecken ausgeht, ist im allge
meinen unbedeutend, dennoch 
so llten  e in ige  a llg em ein e  
R ichtlinien Berücksichtigung 
finden:
•  Durch Blattläuse kann es zu 

verstärktem Feldrand-Befall 
kommen

•  Pilzbefall in Nebelstaulagen
•  G esp in s tm o tten  können  

B lätter bestim m ter W irts
pflanzen skelettieren (Pfaf
fenhütchen)

Fortsetzung Seile 15

I n einer im Rahmen der För
deraktion „Grüne W e lle " 
neugepflanzten Feldhecke im

G erno t J. B e rg tha le r

Innviertel /  OO. wurde die Be
siedelungsdynamik bodenbe
wohnender Spinnen während 
der ersten Vegetationsperiode

untersucht. Zweck dieser Unter
suchung war es, herauszufin
den, ob sich bereits in diesem 
frühen Stadium der Entwick
lung Arten einfinden, die auf 
das Vorhandensein von Gehöl
zen angewiesen sind und in
wiefern die Heckenbereiche 
generell von den Spinnen ge
nutzt werden.

Wespenspinne (Argiope bruennichi) 
gehört zu den auffälligsten aber 

ungefährlichen Erstbesiedlern. M it 
zunehmender Beschattung des Le

bensraumes verschwindet sie aber 
allmählich w ieder
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Dabei stellte sich heraus, 
daß sogenannte gehölzge
bundene Spinnenarten, also 
jene, die Feldgehölze besie
deln und von diesen in das 
Umland ausstrahlen, bereits 
nach kurzer Zeit in allen Be
reichen der Feldhecke vor
gefunden werden konnten. 
Der festgestellte geringe In
dividuenanteil ist nicht nur 
auf die relativ kurze Zeit
spanne der Besiedelung, 
sondern vor allem auf das 
Fehlen bzw. den Mangel be
stimmter Strukturteile (Laub
streu, beschattendes Kronen
dach etc.) während der er
sten Entwicklungsphase 
zurückzu führen.

Spinnenarten der angren
zenden Agrarw irtschafts
flächen nutzten den Feld
heckenstreifen als Korridor 
in der Längsrichtung. Dies 
betraf insbesondere die 
Wiesenspinnenarten der an
grenzenden Wiese, für die 
intensiv bewirtschaftete

Flächen nur in geringem 
Maße als Migrationsberei
che in Frage kommen. Ne
ben solchen Wiesenarten 
wurden vor allem die Feld- 
spinnenarten in ihrer Bestan
desentwicklung gefördert, 
da auch während der Be
wirtschaftung der angren
zenden Agrarflächen in den 
Heckenstreifen Schutz gebo
ten wurde. Speziell die do
minanten Wolfspinnen fan
den in diesem Pionierstan
dort die für sie idealen Be
dingungen vor; insbeson
dere nach der Wiesenmahd 
und der Getreideernte, wo 
sie schwerpunktmäßig in der 
Heckenmitte gefangen wer
den konnten.

Somit kam der Hecken
anpflanzung die Rolle eines 
Refugiums für Spinnen des 
Umlandes, für zugewan
derte gehölzgebundene Ar
ten sowie für Durchzieher 
zu, die darin nicht nur Zu
flucht fanden, sondern auch

für Nachwuchs sorgten. Letz
teres ist Voraussetzung für 
eine effiziente Besiedelung 
umliegender Agrarflächen 
durch die sich räuberisch 
ernährenden Spinnen.

Weiterführende Untersu
chungen sollen klären, in
wiefern sich Gehölzanpflan
zungen unterschiedlichen Al
ters auf die Spinnen, We
berknechte und Pseudoskor
pione agrar-wirtschaftlicher 
Flächen auswirken. Damit 
soll im Vergleich mit bisheri
gen Forschungsergebnissen 
geklärt werden, in welcher 
Entwicklungsphase diese 
Gehölzanpflanzungen für 
die auf Agrarflächen domi
nanten Arten die bedeutend
ste ökologische Funktion als 
Trittsteinbiotop, Ausbrei
tungskorridor oder Refugium 
übernehmen.
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